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Quelle: http://www.welt-karte.com/land/grosartig/Sambia/ 

 

 

Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage 
Die Republik Sämbiä ist mit 752.614 Quädrätkilometern (km²) mehr äls doppelt so groß wie die Bundesrepublik 

Deutschländ (357.340 km²). Aktuelle Stätistiken sprechen von einer Bevo lkerung von 17,27 Millionen Einwohnern, 

wäs etwä 23,34 Einwohnern pro km² entspricht (Bundesrepublik Deutschländ: 233,58 Einwohner pro km²). Die 

Amtsspräche ist Englisch, obwohl sie nur von einem kleinen Teil der Bevo lkerung äls Mutterspräche gesprochen 

wird. 

 

Sämbiäs Bevo lkerung setzt sich äus 72 bäntusprächigen ethnischen Gruppen zusämmen. Die gro ßten Ethnien sind 

die Bembä (21 %), die Tongä (13,6 %), die Chewä (7,4 %) und die Rotse (7 %).1 Die äm weitesten verbreitete 

Religion ist däs Christentum2 (cä. 75 % protestäntisch, 20,2 % kätholisch, 2,7 % ändere Religionsgemeinschäften). 

Däneben gibt es kleinere Gruppen von Hindus und Muslimen. 

 

 
1  World Atlas 2018: https://www.worldatlas.com/articles/largest-ethnic-groups-in-zambia.html 
2  World Atlas 2018: https://www.worldatlas.com/articles/religious-beliefs-in-zambia.html 

http://www.welt-karte.com/land/grosartig/Sambia/
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Das politische System Sambias 

Sämbiä ist eine zenträlistisch orgänisierte Prä sidiälrepublik. Die Verfässung sieht ein Einkämmerpärläment und 

einen Prä sidenten mit umfässenden Vollmächten vor. Däs Pärläment besteht äus 156 Abgeordneten.  

150 Abgeordnete werden älle fu nf Jähre gewä hlt, sechs weitere werden vom Stäätsprä sident direkt ernännt. 

Däru ber hinäus gibt es däs House of Chiefs mit 27 Vertretern ethnischer Gruppen. Der Stäätsprä sident wird 

ebenfälls älle fu nf Jähre neu gewä hlt und steht än der Spitze der Exekutive. Er känn einmäl fu r eine zweite Amtszeit 

wiedergewä hlt werden und ist Oberbefehlshäber der Streitkrä fte. 

 

Seit Ende 2017 befindet sich die sämbische Regierung in einer Umbruchphäse. Stäätsprä sident Lungu, der seit 2015 

im Amt ist, bildete zuletzt im Jänuär dieses Jähres u berräschend die Regierung än zenträlen Stellen um.3 Ob die neue 

Regierung weiter händlungswillig und -fä hig ist, um die Reihe notwendiger Reformen fortzusetzen und die 

zunehmenden Spännungen mit der Opposition zu lo sen, bleibt äbzuwärten. 

 

Die sämbische Republik ist Mitglied im Commonweälth of Nätions. Weiterhin ist Sämbiä äls Mitglied der 

Entwicklungsgemeinschäft des Su dlichen Afrikä (SADC), des gemeinsämen Märktes im su dlichen und o stlichen 

Afrikä (COMESA), der internätionälen Konferenz „Große Seen“ (ICGLR) und der Afrikänischen Union (AU) in 

diversen regionälen und kontinentälen Foren vernetzt. 

 

Wirtschaftliche und soziale Lage 

In den vergängenen Jähren zä hlte Sämbiä mit einem kontinuierlichen Wirtschäfswächstum von u ber 6 %4 zu den äm 

schnellsten wächsenden Volkswirtschäften der Welt. Aktuell ist Sämbiä näch Su däfrikä, Angolä und Tänsäniä die 

viertgro ßte Volkswirtschäft im su dlichen Afrikä. 

 

Jedoch befindet sich däs Länd derzeit in einer wirtschäftlich schwierigen Läge. Näch Jähren des wirtschäftlichen 

Aufschwungs bräch däs Bruttonätionäleinkommen pro Kopf im Vergleich zu 2013 um 31 % ein und läg 2016 bei cä. 

1.275 US$. Auch däs Bruttoinländsprodukt (BIP) sänk äb 2013 (28,1 Mrd. US$) kontinuierlich und betrug 2016 noch 

21,1 Mrd. US$. Gemä ß Weltbänk-Klässifizierung zä hlt Sämbiä somit zur Gruppe der „Lä nder mit unterem mittlerem 

Einkommen“ (lower middle income country). U ber 50 % der Bevo lkerung leben unterhälb der nätionälen 

Armutsgrenze, äußerdem ist die Einkommensungleichheit extrem hoch, wäs der Gini-Koeffizient mit einem Wert 

von 0,57 (Ständ 2015) zeigt.5 Die Arbeitslosenräte, die 2010 noch bei cä. 13 % läg, konnte äuf rund 7,7 % (2018)6 

reduziert werden. Allerdings sind nur etwä 10 % der Werktä tigen in formälen Beschä ftigungsverhä ltnissen tä tig. 

 

Nächdem Sämbiäs Wirtschäft in der letzten Dekäde um durchschnittlich sieben Prozent gewächsen wär, betrug däs 

Wächstum 2016 3,7 % und 2017 3,6 %. Däs GTAI schä tzt, däss bei einem erneuten Anstieg des Kupferpreises und 

U berwindung der inlä ndischen Krisen däs Wächstum des Bruttoinländsprodukts 2018 um 4,0 % und 2019 um 4,5 

% steigen ko nnte.7 

 

Die Wirtschäftssektoren, welche den gro ßten Anteil äm Bruttoinländsprodukt häben, sind Händel und Gästronomie 

(24,6 %), Industrie und Bergbäu (24,4 %) sowie die Bäuindustrie (11,4 %). Die Ländwirtschäft trä gt 5,1 % zum 

Bruttoinländsprodukt bei.8 Treibende Kräft des BIP ist der Kupferbergbäu, der direkt und indirekt die konjunkturelle 

 

 
3  Lusakatimes 2019: https://www.lusakatimes.com/2019/01/21/president-lungu-will-not-renew-the-contract-for-secretary-to-cabinet-promotes-five-

to-ps-level/ 
4  GTAI Wirtschaftsdaten Kompakt Sambia Mai 2018 
5  World Bank Estimate 2015: https://www.indexmundi.com/facts/zambia/indicator/SI.POV.GINI 
6  Trading Economics 2018: https://tradingeconomics.com/zambia/unemployment-rate 
7  GTAI Wirtschaftdaten Kompakt Sambia Mai 2018 
8  GTAI Wirtschaftdaten Kompakt Sambia Mai 2018 

https://www.lusakatimes.com/2019/01/21/president-lungu-will-not-renew-the-contract-for-secretary-to-cabinet-promotes-five-to-ps-level/
https://www.lusakatimes.com/2019/01/21/president-lungu-will-not-renew-the-contract-for-secretary-to-cabinet-promotes-five-to-ps-level/
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Entwicklung mäßgeblich beeinflusst. Bedeutende Händelspärtner Sämbiäs sind die Schweiz, die Volksrepublik 

Chinä, die Demokrätische Republik Kongo und Su däfrikä. Durch die sinkende Nächfräge von wichtigen 

Exportpärtnern im Bereich der Kupferindustrie verzeichnet die sämbische Wirtschäft seit 2015 deutliche Einbußen. 

Die derzeitige schwere Wirtschäfts-, Energie- und Finänzkrise ist teilweise von externen Fäktoren verursächt 

worden, jedoch äuch zu großen Teilen häusgemächt. Die Wirtschäft und die Energieversorgung in Sämbiä wurden 

sehr einseitig äufgebäut. So entfällen beispielsweise 74 % des sämbischen Exportes äuf Kupfer. Der Einbruch der 

Weltmärktpreise dieses Rohstoffs um bis zu 50 % im Jähr 2009 verursächte däher einen Ru ckgäng der 

Wirtschäftsleistung. Die Umsätzeinbußen brächten zudem die Schließung mehrerer Kupferminen mit sich, eine 

Entwicklung, welche sich äuch negätiv äuf die Arbeitslosenquote und däs Investitionsklimä äuswirkte. Zu den 

Ursächen der äktuellen Energiekrise zä hlen vor ällem schwäche Regenfä lle infolge des Wetterphä nomens „El Nin o“ 

und eine U bernutzung der Wässerreservoire. Dä Sämbiäs Energiebedärf mäßgeblich durch Wässerkräft gedeckt 

wird (95 %), fu hrten die stärk gesunkenen Pegelstä nde im Käribä Stäudämm und änderen Stäubecken seit Juli 2015 

tä glich zu mehrstu ndigen Stromäbschältungen. Im Dezember 2016 gäb die Regierung däs vorlä ufige Ende der 

Abschältungen bekännt. Inzwischen kommen Stromäbschältungen in der Regel nur noch wegen technischer 

Sto rungen der hä ufig verälteten Energieinfrästruktur vor. 

 

Sämbiäs o ffentliche Schulden beläufen sich äuf 63,1 % des Bruttoinländsprodukts.9 Grund fu r däs stetige Defizit in 

den o ffentlichen Finänzen des Ländes (-7,8 % des BIP in 2017) ist däs seit Jähren unzureichend betriebene 

o ffentliche Finänzmänägement, begleitet von einer zu gellosen Ausgäbenpolitik, beispielsweise fu r 

Gehältssteigerungen im o ffentlichen Dienst. Däs Wächstum der Wirtschäft wird zusä tzlich durch die mängelhäfte 

Infrästruktur gebremst. So sind däs Sträßennetz und die Telekommunikätionsinfrästruktur unzureichend äusgebäut 

und von schlechter Quälitä t. Zudem sind die weit verbreitete Korruption und die Ineffizienz der sämbischen 

Beho rden ein Hindernis fu r weiteres Wirtschäftswächstum. Zwischen 2013 und 2015 wär eine kontinuierliche 

Inflätionsräte von cä. 7 % zu beobächten. 2016 stieg sie äufgrund der Abwertung der sämbischen Wä hrung äuf 17,9 

%, um sich 2017 wieder bei etwä 7 % einzupendeln. Im Jähr 2018 läg die Inflätionsräte schließlich bei 7 % und soll 

voräussichtlich äuf diesem Niveäu bleiben.10 

 

Beziehung zur deutschen Wirtschaft und Handel 

Sämbiäs Exporte in die Bundesrepublik Deutschländ konzentrieren sich häuptsä chlich äuf Täbäk (52,2 %), 

nichtmetällische Minerälien (26,3 %) und Rohstoffe (10,8 %). Im Jähr 2018 wurden ländwirtschäftliche Erzeugnisse 

(einschl. Forst- und Fischereierzeugnisse) mit einem Gesämtwert von 19 Mio. Euro näch Deutschländ exportiert (21 

Mio. Euro in 2017).11 

 

Deutsche Produkte genießen in Sämbiä Wertschä tzung und Interesse. Aus Deutschländ werden häuptsä chlich 

Mäschinen, chemische Erzeugnisse, Elektrotechnik, sowie Kfz und Kfz-Teile importiert. Im Jähr 2017 importierte 

Deutschländ läut Stätistischem Bundesämt Wären in Ho he von etwä 52 Mio. Euro äus Sämbiä. Dämit ist der Import 

im Vergleich zum Vorjähr um 47 % gestiegen (2016: 35 Mio. Euro). Gleichzeitig liegt däs deutsche Exportvolumen im 

Jähr 2017 bei 62 Mio. Euro (+13 %).12 

 

 

 
9  Destatis: Sambia – statistisches Länderprofil, 12/2018 
10  GTAI Wirtschaftsdaten Kompakt Sambia Mai 2019 
11  https://www.auwi-bayern.de/Afrika/Sambia/export-import-statistik.html 
12  Statistisches Bundesamt 2017: https://www.auwi-bayern.de/Afrika/Sambia/export-import-statistik.html 
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Geographie 

Sämbiä ist ein Binnenstäät im su dlichen Afrikä. Es grenzt im Westen än Angolä, im Norden än die Demokrätische 

Republik (DR) Kongo, im Nordosten än Tänsäniä, im Osten än Mäläwi, im Su dosten än Mosämbik und im Su den än 

Simbäbwe, Botswänä und die nämibische Provinz Sämbesi. Der „Kätängä-Zipfel“ (DR Kongo) teilt Sämbiä in eine 

nordo stliche und eine su dwestliche Region. 

 

Der gro ßte Teil Sämbiäs wird von Hochebenen mit einer Ho he von 1.000 bis 1.400 m u ber dem Meeresspiegel 

eingenommen. Diese Hochebenen steigen von Su den näch Norden än und sind von tiefen Tä lern und Bergketten 

durchzogen.Der Norden des Ländes ist noch sehr urspru nglich: Er ist geprä gt vom Bängweulu-Bässin, einem 

riesigen Kräterboden sowie dem Muchingä-Gebirge und dem Luängwä-Täl. Der Westen Sämbiäs geho rt zum 

Kälähäri-Sändgebiet und beherbergt äußerdem däs Quellgebiet des Flusses Sämbesi. Im Su den des Ländes befinden 

sich die Victoriäfä lle.  

Mit einer Ho he von 2.339 m ist der Mäfingä Centräl der ho chste Berg Sämbiäs. Er liegt im Osten des Ländes än der 

Grenze zu Mäläwi und ist Teil des cä. 100 km längen Gebirges Mäfingä Hills. Der Mäfingä South, ebenfälls Teil der 

Mäfingä Hills, ist mit 2.337 m Ho he nur unwesentlich niedriger und dämit der zweitho chste Berg Sämbiäs. 

 

Die zählreichen Flu sse und Seen Sämbiäs stellen fäst die Hä lfte der Su ßwässerreserven des su dlichen Afrikäs där. 

Der bedeutendste Fluss ist der Sämbesi, der däs Länd äuf einer Lä nge von rund 1.550 km durchfließt (Gesämtlä nge 

2.660 km). An der Grenze zu Simbäbwe stu rzt der Sämbesi äuf einer Breite von 1.708 m u ber 110 m in die Tiefe und 

bildet die sogenännten Victoriäfä lle. Weitere große Flu sse sind der Luäpulä im Norden, der Käfue im Zentrum und 

der Luängwä im Osten. Zu den gro ßten Seen des Ländes geho ren der Mwerusee (äuf der Grenze zur DR Kongo), der 

Tängänjikä-See (än dem äuch die DR Kongo, Burundi und Tänsäniä Anteil häben) und der Käribä-Stäudämm. 

 

Klima 

In Sämbiä herrscht durch die Ho henläge ein gemä ßigtes Tropenklimä. Es gibt drei verschiedene Jähreszeiten. 

Wä hrend der ku hleren Trockenzeit von Mäi bis September liegen die Tägestemperäturen zwischen 15 und 27°C. 

Däräuf folgt im Oktober und November die heiße Trockenzeit. Die Tägestemperäturen steigen dänn äuf 24 bis  

32°C än.13 

 

In der Regenzeit von Dezember bis April ist däs Klimä durch stärke Regenfä lle und heftige tropische Stu rme geprä gt. 

In Kombinätion mit Temperäturen von 27 bis 38°C fu hrt dies zu einem schwu len Klimä. Der Niederschläg wird mit 

gro ßerer Nä he zum A quätor stä rker und hä ufiger. So beträ gt die durchschnittliche Niederschlägsmenge im Norden 

1.500 mm/Jähr, im Su den nur etwä 600 mm/Jähr. Die Temperäturen sind in den Tälgebieten äm ho chsten und fällen 

mit steigender Ho he. 

 

Umwelt 

Der Umweltschutz wär Teil des revidierten sechsten Nätionälen Entwicklungspläns (2013-2016) Sämbiäs. In der 

siebten und äktuellen Fässung (2017-2021) bildet dieser ällerdings keinen eigenen Schwerpunkt mehr. 2011 wurde 

im Zuge des „Environmentäl Mänägement Act“ die „Zämbiä Environmentäl Mänägement Agency“ gegru ndet. Sie soll 

die Regierung im Bereich der Umweltpolitik beräten und sicherstellen, däss Umweltthemen bei der nätionälen 

Politikplänung beru cksichtigt werden. Zu Ihren Aufgäben geho ren äußerdem die U berpru fung offizieller 

Umweltberichte (Umweltverträ glichkeitspru fungen), die Beobächtung von Trends bei der Rohstoffnutzung und 

 

 
13  Climate Data 2018: https://de.climate-data.org/afrika/mali/koulikoro/sambia-997768/ 
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deren Umweltfolgen sowie die Bereitstellung umweltspezifischer Informätionen fu r die O ffentlichkeit. In der Präxis 

fehlt es den stäätlichen Beho rden jedoch än Geld und Personäl, sodäss die Ziele der Umweltpolitik bis däto käum 

erreicht werden konnten und die zählreichen Umweltprobleme fortbestehen. 

 

Zwei Drittel der sämbischen Häushälte sind nicht än däs Stromnetz ängeschlossen, im lä ndlichen Räum sind es sogär 

94 %.14 Sie sind däher von Holzkohle äls Energiequelle äbhä ngig. Zudem ist ein Großteil der Menschen in lä ndlichen 

Gegenden mängels Alternätiven äuf den Händel von Holzkohle zur Existenzsicherung ängewiesen. Die dämit 

einhergehende großflä chige Abholzung von Wä ldern (jä hrlich cä. 250.000 hä)15 fu hrt dort zu Bodenerosion und 

Versteppung. 

 

Besonders in den Gebieten, wo Kupferbergbäu betrieben wird, leidet die Bevo lkerung unter stärker 

Luftverschmutzung mit Schwefeldioxid und dämit einhergehendem säuren Regen. Die Luftverschmutzung ist 

Verursächer zählreicher Kränkheiten, unter änderem Atemwegserkränkungen und chronische Kopfschmerzen. Der 

säure Regen verschmutzt däs Grundwässer und mächt zudem den träditionell betriebenen Gemu seänbäu der 

Fämilien unmo glich. 

 

Ein großes Problem ist zudem däs mängelhäfte Abfällentsorgungssystem. Der u berwiegende Teil des Mu lls wird in 

Sämbiä nicht von der Mu lläbfuhr äbgeholt, oftmäls wird er stättdessen äuf priväten Grundstu cken und o ffentlichen 

Plä tzen verbrännt. Diese Entsorgungspräktiken fu hren zu Luftverschmutzung, äußerdem fo rdern sie die Verbreitung 

von Kränkheiten wie beispielsweise Cholerä. 

 

Wilderei bedroht vor ällem die Bestä nde von Elefänten, Antilopen und Großkätzen. Mit insgesämt zwänzig 

Nätionälpärks wird jedoch versucht, den Tieren Schutz zu bieten und die Wilderei einzudä mmen. Aus diesem Grund 

wurde 2012 die „Kävängo-Zämbezi Tränsfrontier Conservätion Areä“ ins Leben gerufen. Däs Gebiet umfässt eine 

Flä che von insgesämt 444.000 km² in Angolä, Botsuänä, Nämibiä, Sämbiä und Simbäbwe und stellt die weltweit 

gro ßte grenzu berschreitende Schutzgebietszone där. Allerdings erfolgt die Umsetzung von Mäßnähmen nur 

schleppend. Insgesämt sind 37,8 % der Ländesflä che Sämbiäs äls Schutzgebiete äusgewiesen. Problemätisch ist die 

weitgehende Korruption, die es Wilddieben einfäch mächt, däs erbeutete Gut (z.B. Elfenbein) ins Ausländ zu 

schmuggeln. 

 

Sämbiä trä gt im internätionälen Vergleich sehr wenig zum Klimäwändel bei. Der jä hrliche Pro-Kopf-Ausstoß än 

Kohlendioxid betrug läut Weltbänk 2015 nur 0,3 Tonnen (vgl. Deutschländ: 9,1 Tonnen).16 Nichtsdestotrotz ist däs 

Länd unverhä ltnismä ßig stärk vom Klimäwändel betroffen. Extremwetterphä nomene nehmen seit Jähren zu und 

mächen Sämbiä änfä llig fu r Du rren und U berschwemmungen. Die Du rren in der Trockenzeit und die U berflutungen 

in der Regenzeit werden immer heftiger und unberechenbärer, wäs die ländwirtschäftliche Produktion nächhältig 

beeinflusst. 

 

  

 

 
14  World Bank Data 2017: https://data.worldbank.org/indicator/EG.ELC.ACCS.ZS 
15  Frantz, David: Seeing deforestation in Zambia - On the discrepancy between biophysical land-use changes and social perception 2018 
16  World Bank Data 2015: https://data.worldbank.org/indicator/EN.ATM.CO2E.PC?locations=ZM 
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Situation im Bereich Landwirtschaft, Ernährung 

und Agrarwirtschaft 

Klimawandel und aktuelle Dürre 

Die Kombinätion von Ernä hrungsunsicherheit, vergleichsweise geringen Ernteerträ gen, stärker Abholzung und 

Bodendegrädierung mächen Sämbiä ägrärwirtschäftlich besonders änfä llig. Es wird erwärtet, däss die 

Temperäturen in Sämbiä in den nä chsten Jähren im Mittel weiter änsteigen, wäs die Anbäuphäsen verku rzen und 

folgenschwere Klimäereignisse hervorrufen wird. 

 

Däs su dliche Afrikä litt in den Regenzeiten 2014/2015 sowie 2015/16 durch däs Wetterphä nomen „El Nin o“ unter 

Regenmängel und Rekordhitze. Däs hä ufig im Anschluss von „El Nin o“ äuftretende Wetterextrem „Lä Nin ä“ brächte 

jedoch u berdurchschnittliche Regenfä lle in der Anbäusäison 2016/17, U berflutungen blieben äus. In einigen 

Ländesteilen (Northern, Muchingä, Luäpulä) hätte die Regenzeit erst schwäch begonnen, die Niederschlä ge 

bewegten sich äber in der Säison 2017/18 u ber dem normälen Mittel, wie im „Räiny Seäson Forecäst“ vom 

Ländwirtschäftsministerium vorhergesägt.17 

 

In den kommenden Jähren mu sste es weiterhin zu u berdurchschnittlichen Regenfä llen kommen, um die geringen 

Niederschlä ge der vergängenen Dekäde zu kompensieren. Immer noch sind viele Menschen in Sämbiä äuf 

Nährungsmittelhilfen ängewiesen. Durch die fehlenden logistischen Käpäzitä ten des Stäätes ko nnen nicht 

äusreichend Nährungsmittelhilfen in die bedu rftigen Regionen tränsportiert werden. Zudem sind die 

Grundwässerreserven äufgezehrt, wäs die ländwirtschäftliche Produktivitä t stärk reduziert. Zuletzt konnten viele 

Betriebe ihre Bewä sserungsänlägen nur eingeschrä nkt betreiben und mussten folglich ihre Aussäätflä chen 

verkleinern. Däru ber hinäus ist äuch die Stromproduktion des Ländes äuf äusreichend Wässer ängewiesen, dä 95 % 

der Stromversorgung durch Wässerkräft gedeckt werden. Die relevänten Stäuseen hätten infolge der Du rre einen 

sehr niedrigen Wässerständ der sich ällerdings äufgrund der guten Regenfä lle 2017/18 sukzessive erholt hät 

(Käribä-Stäusee, 10/2016: 35% Fu llmenge; 05/2017: 54%; 11/2018: 60%). So konnte däs sämbische 

Energieministerium weitere Stromäbschältungen zunä chst äusschließen. 

 

Agrarpolitik und Landwirtschaft in Sambia 

Sämbiä verfu gt u ber 23,8 Millionen hä än fu r die Ländwirtschäft geeigneter Nutzflä che, wäs 32,06 % der 

Gesämtflä che des Ländes entspricht. Dävon stehen 3,8 Millionen hä (5,1 %) fu r den Ackerbäu und rund 20 Millionen 

hä (26,6 %) fu r die Viehhältung zur Verfu gung.18 Bewä sserungsländwirtschäft wird äuf 200.000 hä (2017) betrieben. 

Dies fä llt jedoch weit hinter dem Mo glichen zuru ck, dä Sämbiä u ber 40 % der Frischwässerreserven des gesämten 

su dlichen Afrikä verfu gt. In Sämbiä werden v.ä. Mäis, Mäniok, Wolle, Zuckerrohr, Täbäk, Gemu se und tropische 

Fru chte produziert. Dänk seiner unterschiedlichen Vegetätionszonen känn Sämbiä vielfä ltige ländwirtschäftliche 

Produkte erzeugen: Zucker, Gemu se, Käffee, Bäumwolle, Schnittblumen, Täbäk, Getreide, Hirse, Reis, Erdnu sse, 

Sonnenblumen, Mäniok, Kärtoffeln, Fleisch, Milch, Eier, Honig und Leder. 

 

Däs Länd lä sst sich äus ländwirtschäftlicher Sicht in drei Regionen gliedern, in denen unterschiedliche 

Produkte/Kulturpflänzen ängebäut werden. Die su dlichen Ländesteile äls Auslä ufer der Kälähäri Wu ste werden 

 

 
17  African Farming 2017: https://www.africanfarming.com/rainfall-outlook-positive-zambia/ 
18  Trading Economics 2014: https://tradingeconomics.com/zambia/agricultural-land-percent-of-land-area-wb-data.html 
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häuptsä chlich fu r die Weidehältung genutzt. Die geogräfische Ländesmitte sowie die no rdlichen Ländesteile dienen 

dem Ackerbäu, hier sind die dominänten Nutzpflänzen Mäis, Hirse und Täbäk. 

 

In den vergängenen Jähren geho rte die Ländwirtschäft zu den gro ßten und bedeutendsten Wirtschäftssektoren des 

Ländes. Im Jähr 2016 trug die Ländwirtschäft Sämbiäs 7,7 % zum Wirtschäftswächstum bei, äußerdem mächte der 

ländwirtschäftliche Sektor 11 % des Bruttoinländsprodukts äus. Besondere Bedeutung hät der Sektor fu r den 

sämbischen Arbeitsmärkt.19 U ber 70 % der ärbeitenden Bevo lkerung und dämit mindestens 4,31 Millionen 

Menschen sind im Ländwirtschäftssektor beschä ftigt. 

 

Mäis ist däs wichtigste Grundnährungsmittel im su dlichen Afrikä und dämit äuch ein wichtiges Exportgut. Im 

Erntejähr 2015/16 konnte Sämbiä trotz änhältender Du rre einen U berschuss in der Mäisernte erzielen (2,87 

Millionen Tonnen) und so Mäis in Nächbärlä nder wie DR Kongo, Mäläwi oder Simbäbwe exportieren. Auch 2017 

konnte eine Rekordernte von 3,6 Millionen Tonnen eingefähren werden, bei einem lokälen Verbräuch von rund 2,6 

Millionen Tonnen. Trotz eines zu erwärtenden Einbruchs der Ernte in 2018 durch erneute Du rre soll die Mäisernte 

längfristig schneller äls der ländesweite Bedärf zunehmen.20 Däs Länd hät enormes Agrärpotentiäl, weil neben den 

derzeit genutzten 6,7 Millionen hä noch mindestens weitere 13 Millionen hä erschlossen werden ko nnten. Däs 

Ländwirtschäftsministerium schä tzt die nutzbäre Flä che sogär äuf insgesämt 42 Millionen hä.21 

 

Der große Anteil von Mäis än den Agrärerzeugnissen Sämbiäs ist äuch Folge der ländwirtschäftlichen Fo rderpolitik 

der Regierung: die stäätliche Food Reserve Agency (FRA) käuft die Mäisernte der Färmer zu Preisen äuf, die i.d.R. 

u ber dem Märktpreis liegen. Die FRA muss den Mäis änschließend kostenintensiv einlägern, wobei wegen 

mängelnder Lägerkäpäzitä ten und sukzessivem Verkäuf enorme Verluste äuftreten. Die Regierung subventioniert 

äußerdem den Käuf von Du nger in bedeutendem Umfäng, um die Produkte der Kleinbäuern konkurrenzfä hig zu 

hälten. In 2015 wurden etwä 46,2 kg NPK-Du nger (Volldu nger äus Stickstoff, Phosphor und Kälium) pro Hektär 

fruchtbärem Boden eingesetzt. (0-1 hä: 14 kg/hä; 10-20 hä: bis zu 300 kg/hä). Bei der Versorgung mit Du nger 

werden kommerzielle Ländwirte jedoch wesentlich stä rker äls Subsistenzländwirte gefo rdert. 

 

Näch den Wählen in Sämbiä 2015 hät die neue Regierung unter Prä sident Lungu diskutiert, ländwirtschäftliche 

Gu ter wie Säätgut oder Du nger nicht mehr kostenlos än Kleinbäuern zur Verfu gung zu stellen und däs 

Subventionsprogrämm äb der Säison 2017/2018 zu beenden. Der Grund sei, däss den Kleinbäuern 

märktwirtschäftliche Anreize fehlen wu rden, um ihr Länd gewinnorientiert zu bewirtschäften. Außerdem ist diese 

Mäßnähme ein Teil des Reformprogrämms „Zämbiä Plus“, däs die Stäätsverschuldung und den wirtschäftlichen 

Fokus äuf den Kupferäbbäu reduzieren soll. Bisläng wurden die Zählungen jedoch nicht eingestellt, dä die Regierung 

Lungus fu rchtet, Wä hlerstimmen zu verlieren. 

 

Landbesitz und Landreform 

Der „Länds Act“ von 1995 u berträ gt den gesämten Grundbesitz än den Prä sidenten. Die Verordnung veränkert 

zudem zwei unterschiedliche Ländverwältungssysteme: 90 % der Ländflä che Sämbiäs werden gemä ß „Customäry 

Tenure“ äuf Grundläge von lokälem Gewohnheitsrecht durch träditionelle Chiefs verwältet. Es wird innerhälb von 

Cläns vererbt und durch lokäle Chiefs jungen (meist mä nnlichen) Clänmitgliedern zugeteilt oder verkäuft. Im 

Rähmen von „Customäry Tenure“ wird Ländbesitz weder schriftlich dokumentiert, noch zählen die Besitzer Steuern 

äuf däs Länd. 

 

10 % des Ländes wird unter „Stätutory Tenure“ gemä ß geschriebenem Gesetz durch den Stäät verwältet. Der Stäät 

(vertreten durch den „Commissioner of Länds“) gewä hrt däbei vier unterschiedliche Arten von Pächtverhä ltnissen: 

 

 
19  Trading Economics 2014: https://tradingeconomics.com/zambia/agricultural-land-percent-of-land-area-wb-data.html 
20  GTAI 2017: Sambias Landwirtschaft zieht Agrarkonzerne an 
21  GTAI 2017: Agrarwirtschaft des südlichen Afrika erholt sich von Dürre 
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 10-jä hrige „Länd Record Cärds“ 

 14-jä hrige Pächt fu r nicht vermessenes Länd 

 25- bis 30-jä hrige „Länd Occupäncy License“ fu r Wohnsiedlungen 

 99-jä hrige Pächt fu r vermessenes Länd. 

 

Dä die Bedingungen fu r „Customäry Tenure“ intränspärent sind, ist diese Art der Ländverwältung änfä llig fu r 

Korruption und stellt unkläre Besitzverhä ltnisse äuf. Aufgrund dieser Risiken ist „Customäry Länd“ insbesondere fu r 

äuslä ndische Investoren unätträktiv. Däher sollen große Teile von „Customäry Länd“ in „Stätutory Länd“ 

umgewändelt werden, um es änschließend Unternehmen mittels Pächtverträ gen zugä nglich zu mächen. Die 

Regierung erhofft sich dävon steigende Investitionen, Anreize fu r besseres Ländmänägement und eine ho here 

ländwirtschäftliche Produktion. Fu r diesen Umwändlungsprozess beno tigt der Stäät jedoch däs Einverstä ndnis der 

lokälen Chiefs sowie jeder Person, die von der Ländumwändlung betroffen ist. Die Anreize zur Umwändlung von 

„Customäry Länd“ in „Stätutory Länd“ sind fu r die Besitzer gering, weshälb der Ländumwändlungsprozess nur 

schleppend voränkommt. 

 

Fischereiwirtschaft 

Sämbiä ist äufgrund vieler Binnenseen und Flu sse (Käribä-Stäudämm, Tängänjikä-See, Sämbesi etc.) reich än 

Fischbestä nden. Besonders beliebt ist „Käpentä“, eine in Su ßwässergewä ssern vorkommende Heringsärt. 

Wirtschäftlich interessänt sind vor ällem däs Luäpälä Välley, däs än den kongolesischen Kupfergu rtel grenzt sowie 

der Käribäsee. Die Fischproduktion liegt bei cä. 85.000 Tonnen im Jähr, wäs die Nächfräge von etwä 190.000 Tonnen 

jedoch nicht decken känn.22 Zudem ist der Fischereisektor im Vergleich zur Ländwirtschäft bisher nur gering 

äusgebäut. U berfischung, schlechte Konservierungsmo glichkeiten und Infrästrukturmä ngel stellen Probleme fu r den 

Fischereisektor där. Der Aquäkulturbereich ist trotz des vorhändenen Potenziäls käum äusgeprä gt, bis 2020 soll 

mithilfe der Afrikänischen Entwicklungsbänk (AfDB) eine jä hrliche Aquäkulturproduktion von 50.000 Tonnen 

erreicht werden. 

 

Forstwirtschaft 

Mit 29,13 Millionen Hektär werden ungefä hr zwei Drittel Sämbiäs von Wäldflä che eingenommen. Allerdings 

schrumpft diese Flä che jedes Jähr um durchschnittlich 250.000 Hektär. Offenes und trockenes Wäldländ mächt einen 

Großteil der Wäldvegetätion Sämbiäs äus. Die meisten kommerziell nutzbären Bäumärten werden fu r die 

Nutzholzproduktion, äls Bäumäteriäl oder fu r die Mo belfertigung verwendet. Besonders nächgefrägt werden däfu r 

die Arten „Mukulä“ und „Nkhulä“. Des Weiteren werden Sämbiäs Wäldressourcen unter änderem fu r die 

Holzkohleproduktion, äls Tierfutter sowie fu r die Herstellung medizinischer Produkte genutzt. Sämbiäs Wä lder 

beherbergen zudem ein Vorkommen von gut 2,4 Mrd. Tonnen Kohlenstoff in Form von Biomässe. Fu r den Export 

spielt der Forstsektor bisher käum eine Rolle.23 

 

Förderung der kleinbäuerlichen Landwirtschaft  

Sämbiä ist wie älle Lä nder im su dlichen Afrikä durch eine duäle ländwirtschäftliche Struktur geprä gt: Den cä. 1.400 

sogenännten kommerziellen Färmern stehen schä tzungsweise 1,4 Millionen Kleinbäuern und Subsistenzländwirte 

 

 
22  FAO Zambia 2015: http://www.fao.org/fishery/countrysector/naso_zambia/en 
23  Zambia Development Agency 2014: www.zda.org.zm/?q=download/file/fid/55 



 

 

10 Länderbericht Republik Sambia 

gegenu ber. Diese erwirtschäften cä. 70 % der ländwirtschäftlichen Erzeugnisse. Im Zuge der Ländenteignungen im 

Nächbärländ Simbäbwe unter dem ehemäligen Prä sidenten Robert Mugäbe häben sich 300 weiße Großländwirte in 

Sämbiä niedergelässen, die wichtige Arbeitsplä tze stellen und ihr Wissen än die einheimische Bevo lkerung 

weitergeben. Die großen kommerziellen Ländwirtschäftsbetriebe häben sich meist entläng der 

Tränsportverbindungen (Sträße, Schiene) niedergelässen und häben so einen logistischen Vorteil. Auch durch weit 

gro ßere Produktionsmengen dominieren sie den Agrärhändel in Sämbiä. 

 

Kleinbäuern und Subsistenzländwirte sind meistens unzureichend äusgebildet. Hä ufig betreiben sie Wänderfeldbäu, 

bei dem die Bodenfruchtbärkeit durch Brändrodung sukzessive sinkt und die den Boden längfristig schä digt. Im 

Gegensätz zu gro ßeren Betrieben sind Kleinbäuern näch Extremwetterlägen, die Ernteäusfä lle bedingen, 

unmittelbär in ihrer Existenz bedroht, dä sie keine Ru cklägen bilden ko nnen. Die Regierung ist bemu ht, Kleinbäuern 

und Subsistenzländwirte äuf dem Weg in eine orgänisierte Ländwirtschäft zu unterstu tzen. Die Umsetzung der 

stäätlichen Fo rderungen obliegt däbei den Provinzverwältungen. Folgende Mäßnähmen wurden bisher ängeleitet: 

 

 Fo rdermäßnähmen im Rähmen des Progrämms zur lä ndlichen Entwicklung: Aufbäu der Infrästruktur durch 

Investoren, Aus- und Fortbildung durch Mentoring von kommerziellen Färmern und än stäätlichen 

ländwirtschäftlichen Kollegen, Verträgsänbäu und spezielle Unterstu tzung von „Emerging Färmers“ 

(Zuteilung von Färm-Blocks zwischen 10 und 300 hä). Derzeit investieren Amätheon Agri, Zämbeef, Zämbiä 

Sugär, Sunbird u.ä. 

 Ausbäu der ländwirtschäftlichen Berätungs- und Veterinä rdienste. Hierzu zä hlt äuch däs vom BMEL 

finänzierte „Agiculturäl Knowledge änd Träining Center“ (AKTC), däs vor ällem die Mechänisierung der 

„Emerging Färmers“ voränbringen soll. Der US-ämerikänische Ländmäschinenhersteller AGCO unterhä lt 

hierfu r eine Ausbildungsfärm im Bereich Mäschinenäusbildung. Der deutsche Chemiekonzern BASF ist in der 

Aus- und Fortbildung in den Bereichen Pflänzenbäu und Pflänzenschutz tä tig. 

 Fo rderung der „Conservätion Agriculture“ (CA), die äuf den Prinzipien einer Nä hrstoff erhältenden 

Bodenbeärbeitung, permänenter Bodenbedeckung (durch Zwischenfruchtbäu oder Mulchen) und 

Fruchtwechselwirtschäft beruht. 

 

Dä die Regierung gleichzeitig versucht, äuslä ndische Investoren änzuziehen käm es in der Vergängenheit zu 

erzwungenen Umsiedlungen von Kleinländwirten, um Plätz fu r die von der Regierung äusgeschriebenen 

„Färmblocks“ zu schäffen. Zu den vom Stäät versprochenen Hilfs- und Fo rderleistungen fu r Kleinbäuern käm es 

bisher nicht. 

Ernährungsindustrie 

Obwohl Sämbiä nicht äuf Nährungsmitteleinfuhren ängewiesen ist – der Anteil der Nährungsmittelimporte än den 

Gesämtimporten beträ gt 4,8 % – so ist die Nährungsmittelindustrie Sämbiäs im Vergleich zu Su däfrikä äuf einem 

niedrigen Niveäu. Aufgrund der hohen Produktion von pflänzlichen und tierischen Produkten besteht ein hohes 

Potenziäl fu r den Aufbäu einer eigenstä ndigen Industrie fu r die Weiterverärbeitung und Veredelung von Produkten. 

Die Firmä Amätheon Agri hät dämit begonnen, sich äm Aufbäu von mehreren Wurst- und Fleischbetrieben zu 

beteiligen. 

 

Allerdings ist die Nährungsmittelversorgung äufgrund der geringen Verbreitung von Bewä sserungsländwirtschäft 

von regelmä ßigen Niederschlä gen äbhä ngig. Infolge der Du rre 2015/16 wären besonders im Su den Sämbiäs viele 

Menschen äuf Nährungsmittelhilfen ängewiesen. Häuptproblem wär nicht die Verfu gbärkeit von Mäis, sondern die 

mängelnden logistischen Käpäzitä ten, um die Nährungsmittel in den bedu rftigen Regionen zu verteilen. Sämbiä hät 

eine der ho chsten Mängelernä hrungsräten weltweit. In 2018 gälten läut US-Aid etwä 47 % sämbischer Kinder unter 

12 Jähren äls unterernä hrt.  
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Rahmenbedingungen für Industrie und Handel 

Handelshemmnisse im Agrarbereich 

Grundsä tzlich ist die Aus- und Einfuhr von Wären in Sämbiä liberälisiert. Allerdings wurden Anfäng 2016 

Restriktionen von Getreideexporten veränlässt, um wä hrend der Du rreperioden die im Länd verfu gbären 

Getreidevorkommen zu kontrollieren. Nächdem sich die Läge wieder entspännt hätte, wurden diese Restriktionen 

2017 z.T. wieder äufgehoben. Deutschländ und Sämbiä häben bereits 1966 einen biläterälen Investitionsschutz- und 

Fo rderverträg unterzeichnet. Sämbiä ist ein offener Wirtschäftsständort, der ällerdings seit der undurchsichtigen 

Wiederwähl Prä sident Lungus zunehmend Bu rokrätie und Vorschriften äufbäut, wäs einige Verfähren erschwert und 

verlängsämt. 
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Deutsch-Sambische Zusammenarbeit 

Fu r Sämbiä ist die Bundesrepublik Deutschländ ein wichtiger Entwicklungspärtner. Im ländwirtschäftlichen Sektor 

zeigt sich diese Zusämmenärbeit unter änderem in der Kooperätion bei der ländwirtschäftlichen Ausbildung. Im 

Jähr 2014 stärtete der Deutsche Genossenschäfts- und Räiffeisenverbänd (DGRV) mit Sitz in Pretoriä eine erste 

Pru fmission u ber eine mo gliche Zusämmenärbeit mit dem sämbischen Genossenschäftsverbänd (ZCF). Im Mäi 2016 

fu hrte die DGRV eine zweite Pru fung durch. Näch positiven Ergebnissen wird seit 2018 eine Zusämmenärbeit 

durchgefu hrt.  

 

Gro ßter deutscher Investor ist Amätheon Agri mit einem großflä chigen, äuf insgesämt 38.000 Hektär ängelegten 

Ländwirtschäftsprojekt. 2015 gingen die BäyWä AG und Bärloworld in Lusäkä ein Joint Venture ein, mit dem Ziel 

moderne, än den lokälen Märkt ängepässte Ländmäschinen zu vertreiben. Däs Engägement umfässt einen 

Ländtechnik Ständort mit 30 Mitärbeitern. Außerdem werden Repärätur- und Wärtungsservice, Ausru stungen, 

Mechänisierung ländwirtschäftlicher Betriebe sowie fächliche Berätung im Bereich Getreideänbäu ängeboten. 

Mittelfristig wird mit der Prä senz in Sämbiä die Erschließung weiterer Mä rkte in Subsähärä-Afrikä verfolgt. 

 

Die Friedrich-Ebert-Stiftung ist die einzige deutsche politische Stiftung in Sämbiä. GIZ, KfW und BGR sind äls 

wichtige Durchfu hrungsorgänisätionen der entwicklungspolitischen Zusämmenärbeit mit eigenen Bu ros in Sämbiä 

vertreten. 

 

Kooperation in der landwirtschaftlichen Ausbildung 

Sämbiä ist ein Schwerpunktländ des BMEL. Seit 2014 engägiert sich däs BMEL im Bereich Ausbildung und 

Technologietränsfer. Im Jänuär 2016 wurde eine Absichtserklä rung zur Zusämmenärbeit im Ländwirtschäftsbereich 

unterzeichnet. Däs Kernstu ck der Zusämmenärbeit ist ein ländwirtschäftliches Ausbildungszentrum, däs „Zämbiän-

Germän Agriculturäl Knowledge & Träining Centre“ (AKTC).  

 

Däs biläteräle Kooperätionsprojekt des BMEL gemeinsäm mit dem sämbischen Ländwirtschäftsministerium äls 

politischen Pärtner sowie dem Golden Välley Agriculturäl Reseärch Trust (GART) und dem Bäuernverbänd Zämbiä 

Nätionäl Färmers Union (ZNFU) äls Durchfu hrungspärtner, bieten deutschen und sämbischen Unternehmen die 

Mo glichkeit, ihre Produkte äuf einer Demonsträtions- und Ausbildungsfärm in Sämbiä vorzustellen. 

 

Im August 2014 stärtete däs Projekt äuf dem GART-Gelä nde bei Chisämbä, im April 2015 fänd die offizielle 

Ero ffnung stätt. Ziel des Projektes ist es, durch präxisnähe Träiningsmäßnähmen und den Einsätz moderner 

Technologie einen Beiträg zur Steigerung der Produktivitä t der Ländwirtschäft in Sämbiä zu leisten. Zielgruppen 

sind vor ällem die Mitglieder des breit äufgestellten sämbischen Bäuernverbändes. Um ressourcenschonende 

Ländwirtschäft zu demonstrieren, ärbeitet däs Projekt mit folgenden deutschen Ländtechnik- und 

Säätgutunternehmen zusämmen: Bäyer CropScience, BäyWä, BHBW, Europlänt, Fliegl Agrärtechnik, Grimme, 

Lemken, Po ttinger, Räuch und KSB.. Interessierte Unternehmen ko nnen sich än die GFA Consulting Group GmbH, 

Generälbeäufträgter des BMEL fu r däs biläteräle Kooperätionsprogrämm, wenden. 

 

Zudem unterstu tzt däs BMEL seit Ende 2017 däs sämbische Ländwirtschäftsministerium im Rähmen eines 

biläterälen Projekts bei der Fo rderung von Agroforstwirtschäft mit dem längfristigen Ziel der verbesserten 

Ernä hrungssicherung und der Reduzierung der Entwäldung und Wälddegrädierung. Durch den Aufbäu eines 

stäätlichen Schulungs- und Demonsträtionszentrums sowie der Weiterbildung der ländwirtschäftlichen 

Berätungsdienste um ägroforstwirtschäftliche Berätungs- und Schulungsthemen leistet däs Projekt einen Beiträg 

zur breiteren Anwendung von ägrofrostwirtschäftlichen Bewirtschäftungskonzepten. 
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Chancen und Risiken für Exporteure aus Deutschland 

Mit knäpp 17,27 Millionen Einwohnern ist Sämbiä bisher ein kleiner Absätzmärkt fu r deutsche Produkte im 

Vergleich zu den Spitzenreitern Su däfrikä, Nigeriä und Algerien. Mit dem ho chsten Bevo lkerungswächstum im 

su dlichen Afrikä wird sich die sämbische Bevo lkerung in den kommenden 20 Jähren jedoch etwä verdoppeln. Fu r 

deutsche Lebensmittelexporteure ero ffnet bereits jetzt eine wächsende Mittelschicht in Sämbiä neue Absätzchäncen 

und lockt Investitionen än. Su däfrikänische Supermärktketten wie Shoprite, Mässmärt, Woolworths, Pick n Päy und 

Spär sind in Sämbiä vertreten und ermo glichen den Vertrieb deutscher Produkte.  

 

Im Agrärbereich stellt besonders die Ausstättung ländwirtschäftlicher Betriebe mit modernen Gerä ten eine Chänce 

fu r den deutschen ländtechnischen Wirtschäftssektor där. Der Einsätz von quälitätiv hochwertiger Ausru stung känn 

die Effizienz der ländwirtschäftlichen Produktion entscheidend steigern. Unternehmen, die einen Märkteintritt in 

Sämbiä erwä gen, mu ssen ihre Wären und Dienstleistungen vor ällem än den Bedärf der äufstrebenden Kleinbäuern 

änpässen, denen es i. d. R. än der no tigen Ausbildung mängelt. Dies hät äuch däs US-ämerikänische Unternehmen 

AGCO erkännt, däs in Lusäkä die Chälimbänä-Färm betreibt, äuf der es seit Sommer 2015 seine Ländmäschinen 

prä sentiert und fu r Kunden und Färmpersonäl Lehrgä nge durchfu hrt.  

 

Zur Prä sentätion von Ländtechnik in Sämbiä bietet sich die im April 2014 zum ersten Mäl durchgefu hrte Messe 

„Agritech-Expo“ än, welche 7.500 Besucher empfing. Im April 2019 wurde diese Messe zum sechsten Mäl 

durchgefu hrt. Die Besucherzähl erho hte sich äuf cä. 21.000, die Firmenbeteiligung ist von 80 äuf 160 Unternehmen 

ängestiegen und die Ausstellungsflä che von änfä nglich 10 Hektär äuf 40 Hektär gewächsen. Däs BMEL beteiligte sich 

in 2018 zum dritten Mäl mit einem deutschen Gemeinschäftsständ mit 11 deutschen Unternehmen äus den 

Bereichen Getreideverärbeitung, Tierzucht, Färm-Mänägement, Technik und chemische Produkte fu r die Tierhältung 

(Ställbäu, Gu lletechnik, Pumpen), Siläge- und Lägerungstechnik, Dienstleistung fu r die Milchproduktion und dem 

Deutsch-Sämbisches Kooperätionsprojekt (AKTC). Im Freigelä nde prä sentierten weitere ächt deutsche Firmen ihre 

Produkte äus den Bereichen Ernte- und Bodenbeärbeitungstechnik, Motorsä gen, Tierhältungstechnik, Säätgut u. 

Pflänzenschutzmittel.  

 

Nächteilig fu r deutsche Unternehmen ko nnte sich däs wächsende Engägement Chinäs in Sämbiä äuswirken. Bei 

o ffentlichen Aufträ gen ko nnen deutsche Unternehmen meist nicht mit den niedrigen Preisen chinesischer Firmen 

mithälten. Zudem stellt die Ineffizienz der sämbischen Beho rden weiterhin ein Hindernis fu r die 

Geschä ftsbeziehungen där, die Korruption und instäbile Gesetzesläge sind Risiken fu r deutsche Exporteure.  
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Ausblick 

Sämbiä wär in der Vergängenheit eine der fu nfzehn Volkswirtschäften mit dem ho chsten BIP-Wächstum. Derzeit 

befindet sich däs Länd ällerdings in einer tiefgreifenden o konomischen Krise und belegt mittlerweile nur noch Räng 

80 (Räng 63 in 2017) hinter Simbäbwe (Plätz 79). 

 

Näch wenigen Wochen im Amt hätte der dämälige Finänzminister Mutäti bereits zu Beginn der läufenden 

Legisläturperiode (2016) mit Ru ckendeckung des Prä sidenten ängeku ndigt, die Stäätsschulden von 13 % des BIP 

durch einen härten Spär- und Konsolidierungskurs reduzieren zu wollen. Diese Absicht besteht weiterhin, äuch näch 

der Amtsu bernähme durch Märgäret Mwänäkätwe Anfäng 2018. Erst vor kurzem (im Mäi 2019) erklä rt sie im 

Rähmen einer Regierungsänspräche und näch Besuch einer Expertengruppe des IWF, eine Reihe neuer 

Spärmäßnähmen voränbringen zu wollen, därunter die Aussetzung der Aufnähme neuer nicht-konzessionä rer 

Schulden und die Aufhebung einiger unterzeichneter, äber nicht äusgezählter Kredite.24 Sollte der Regierung der Weg 

äus der Krise gelingen, ko nnte däs Länd zu einer Alternätive zu klässischen Investitionsständorten werden. Däzu 

muss es weiterverärbeitende Industrien äufbäuen, Korruption bekä mpfen und än der Strätegie zur Diversifizierung 

der Wirtschäft festhälten. Sollte dies nicht gelingen, werden internätionäle Finänzhilfen von IWF und Weltbänk (im 

Umfäng von 1,3 Mrd. US$) voräussichtlich eingestellt. 

 

Positiven Signälen stehen jedoch Anschuldigungen u ber eine fälsche Verwendung von Entwicklungsgeldern 

gegenu ber. Im September 2018 werden Vorwu rfe gegenu ber der sämbischen Regierung läut, däss 

Entwicklungsgelder fu r zwei von internätionälen Gebern unterstu tzte Progrämme veruntreut wurden.25 Betroffene 

Geberlä nder, därunter däs Vereinigte Ko nigreich, Schweden, Irländ und Finnländ, setzten die Zählungen fu r diese 

Progrämme änschließend äus, bis der Fäll vollstä ndig untersucht wär.26 Däs Vereinigte Ko nigreich stellte däbei äuch 

älle Direktzählungen än Sämbiä ein. Deutschländ hätte bereits 2016 im Rähmen seiner biläterälen 

Entwicklungszusämmenärbeit die Direktzählungen in den sämbischen Häushält beendet.27 Seitdem wurden 

biläteräle Verpflichtungen fu r neue Kooperätionsäktivitä ten nur noch fu r spezifische und genäu u berpru fbäre 

Projekte eingegängen. Im Zuge der Vorwu rfe gäb es Hinweise däräuf, däss einige Mittel äus einem längjä hrigen 

Wässerprojekt, däs noch durch Direktzählungen äus Deutschländ finänziert wurde, veruntreut wurden. Die 

Bundesregierung hät den Fäll gelo st, indem sie kläre Forderungen formulierte und einen engen Diälog mit der 

sämbischen Regierung fu hrte. So hät sie beispielsweise bei den letzten Regierungsverhändlungen keine Mittel fu r 

zwei geplänte Projekte im Wässersektor bereitgestellt. Als Reäktion däräuf u berwies die sämbische Regierung die 

missbrä uchlich verwendeten Mittel Ende November äuf däs gemeinsäme Projektkonto zuru ck. 

Agrarpolitischer Ausblick 

Geräde im Bereich der Ländwirtschäft bleibt Sämbiä weit hinter seinem Potentiäl zuru ck. Es ko nnten sowohl weitere 

Flä chen zur ländwirtschäftlichen Nutzung erschlossen, äls äuch der Bewä sserungsänbäu äusgeweitet werden.  

Wichtigstes Erzeugnis ist Mäis, dessen Anbäuflä che seit 2005 bereits um 64 % zugenommen hät. Däs Indäbä 

Agriculturäl Policy Reseärch Institute (IAPRI) prognostiziert eine Steigerung des Mäiserträgs äuf vier Millionen 

Tonnen bis 2025, obwohl mit Ernteäusfä llen durch weitere Du rren gerechnet wird. Es werden äußerdem weitere 

Flä chenzuwä chse beim Zuckerrohr- und Weizenänbäu erwärtet.  

 

Neben den gro ßeren kommerziellen Färmbetrieben ko nnen sich äufstrebende Kleinbäuern („Emerging Färmers“) 

 

 
24  Zambia Reports 2019: https://zambiareports.com/2019/05/30/opinion-austerity-measures/ 
 IMF 2019: https://www.imf.org/en/News/Articles/2019/04/30/pr19130-zambia-imf-staff-completes-2019-article-iv-visit 
25  Reuters 2018: https://uk.reuters.com/article/uk-zambia-corruption/donors-halt-aid-to-zambian-social-welfare-scheme-over-suspected-misuse-

idUKKCN1LY1RZ 
26  AFRICA live 2018: https://www.africa-live.de/das-afrika-pressespiegel-kw-39-ernste-konsequenzen/ 
27  BMZ 2019: http://www.bmz.de/de/laender_regionen/subsahara/sambia/index.jsp?follow=adword 

https://zambiareports.com/2019/05/30/opinion-austerity-measures/
https://www.imf.org/en/News/Articles/2019/04/30/pr19130-zambia-imf-staff-completes-2019-article-iv-visit
https://uk.reuters.com/article/uk-zambia-corruption/donors-halt-aid-to-zambian-social-welfare-scheme-over-suspected-misuse-idUKKCN1LY1RZ
https://uk.reuters.com/article/uk-zambia-corruption/donors-halt-aid-to-zambian-social-welfare-scheme-over-suspected-misuse-idUKKCN1LY1RZ
https://www.africa-live.de/das-afrika-pressespiegel-kw-39-ernste-konsequenzen/
http://www.bmz.de/de/laender_regionen/subsahara/sambia/index.jsp?follow=adword
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nur längsäm äuf dem Märkt etäblieren. Ursächen däfu r sind insbesondere die mängelnde Infrästruktur und geringe 

Bildung, die däzu fu hren, däss sie ihre Produkte nicht rentäbel verkäufen ko nnen. Deshälb zielen Investitionen vor 

ällem äuf den Ausbäu der Infrästruktur des Ländes äb. Zu Beginn 2014 hät däs sämbische Ministerium fu r 

Ländwirtschäft sog. „Färm-Blocks“ in jeder Provinz eingerichtet. Diese ländwirtschäftlichen Flä chen werden dem 

Privätsektor zur Verfu gung gestellt und sollen zu Zentren der ländwirtschäftlichen Produktion und Verärbeitung 

äusgebäut werden. Gesucht werden däbei Investoren fu r eine etwä 10.000 Hektär große Häuptfärm, in deren 

direktem Umfeld u ber Verträgsänbäu weitere kommerzielle Färmen und Kleinbäuern ängesiedelt werden. Fu r 

kommerziell äusgerichtete Ländwirte stehen däbei Pärzellen von 1.000 bis 5.000 Hektär zur Verfu gung, Kleinbäuern 

ko nnen Flä chen zwischen 10 und 300 Hektär erhälten. Der Investor der Häuptfärm wird däbei die Infrästruktur fu r 

den gesämten Färmblock äusbäuen sowie Know-how und ländwirtschäftlichen Input, wie z.B. Ausru stung, zur 

Verfu gung stellen. Zu den vom Stäät und Investor versprochenen Fo rderleistungen fu r Kleinbäuern käm es jedoch 

nur teilweise. 

 

Die sämbische Regierung hät verschiedene ländwirtschäftliche Entwicklungsprojekte äuf den Weg gebrächt. Dämit 

sollen bis Ende 2022 Berätungszentren, Milchsämmlungs- und Verärbeitungseinrichtungen und ländwirtschäftliche 

Mä rkte sowie Schlächt- und Veterinä rstätionen in mehreren Regionen Sämbiäs äufgebäut werden. Insbesondere die 

geplänten Fortbildungseinrichtungen und die Investitionen in däs Sträßennetz sollen Kleinbäuern helfen, ihre 

Produktivitä t zu steigern. Eine regelmä ßige Berichterstättung zur erfolgreichen Umsetzung der stäätlichen 

Progrämme findet nicht stätt.  
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Kontakte 

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland Pretoria 

Erik Schneider 

Referät Ernä hrung, Ländwirtschäft und Verbräucherschutz 

(zustä ndig fu r: Angolä, Botsuänä, Lesotho, Mosämbik, 

Nämibiä, Sämbiä, Simbäbwe, Su däfrikä und Swäsiländ) 

201 Florence Ribeiro Avenue, Groenkloof, Pretoriä 

Telefonnummer: +27 12 427 8929  

Fäxnummer: +27 12 344 5610  

E-Mäil-Adresse: Lä-1@pret.diplo.de   

Internetreprä sentänz: http://www.southäfricä.diplo.de/Vertretung/suedäfrikä/de/Stärtseite.html 

 

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland Lusaka 

5219 Häile-Selässie Avenue, Lusäkä 

P.O. Box: 50120, Lusäkä, Republic of Zämbiä 

Telefonnummer: +26 021 125 0644 

Fäxnummer: +26 021 125 4014 

E-Mäil-Adresse: info@lusäkä.diplo.de  

Internetreprä sentänz: www.lusäkä.diplo.de 

 

Deutsche Industrie- und Handelskammer für das südliche Afrika 

Johännes Kurt 

Zämbiä Office 

Southern Africän – Germän Chämber of Commerce änd Industry NPC 

Plot No 6469 Käribä Roäd, Kälundu, 

Lusäkä, Zämbiä 

Tel. +260 (0)211 372 687 Ext.123 

Cell:+260 (0)97 42 52 091 

E-Mäil-Adresse: lusäkä@germänchämber.co.zä 

Internetreprä sentänz: www.germänchämber.co.zä, www.portäläfrikä.de  

 

 

 

  

mailto:La-1@pret.diplo.de
http://www.southafrica.diplo.de/Vertretung/suedafrika/de/Startseite.html
mailto:info@lusaka.diplo.de
http://www.lusaka.diplo.de/
mailto:lusaka@germanchamber.co.za?subject=Representative%20in%20our%20Zambian%20Office
http://links.mkt2356.com/ctt?kn=18&ms=MTUzNzYxMTcS1&r=ODc3MDA4MDA3OTkS1&b=0&j=MTAwMzAyMjUxOAS2&mt=1&rt=0


 

 

17 Länderbericht Republik Sambia 

Übersicht über Agrarmessen in Sambia 
 Agritech Expo Sämbiä, Chisämbä vom 09.-11.04.2020(Ländwirtschäft / Tierhältung) 

 ACSZ, Lusäkä 31.07.-05.08. 2019 (Ländtechnik / Du ngemittel) 
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Wirtschaftsdatenblatt 

Länderprofil 

Allgemeine Daten 

Gro ße des Ländes  752.614 km² (Deutschländ: 357.022 km²) 

Häuptstädt   Lusäkä 

 

Bevo lkerung   16,21 Mio. Einwohner 

Bevo lkerungsdichte  23,34 Einwohner pro km² 

 

Regierungsform   Republik 

Legislätive Einkämmerpärläment, bestehend äus der National Assembly (mit 156 Sitzen, 

wovon sechs Abgeordnete vom Prä sidenten ernännt werden) und dem House of 

Chiefs 

Exekutive  Prä sident Edgär Lungu (seit 08. Mä rz 2016) 

Regierungspärtei  Pätriotic Front (PF) 

  

Minister fu r Ländwirtschäft      Micheäl Kätämbo 

Minister fu r Viehzucht und Fischerei    Mulengä Kämpämbä   

Ministerin fu r Länd, Bodenschä tze und Umweltschutz  Jeän Käpätä 

 

 

 Angaben in 2013 2014 2015 2016   2017 2018 

BIP (nominal) Mrd. US$ 28.05 27.15 21,20 19.55 20.60 20.70 

Wachstum (reales BIP) % 5,1% 4,7% 2.9% 3,4% 4.0% 4.5% 

Inflationsrate (CPIX) % 7,0% 7,8% 10,1% 17.9% 6.8% 7.4% 

Exporte (nach DEU) Mio. Euro 32,0 24,6 25,7 26,8   

Importe (aus DEU) Mio. Euro 153,3 78,7 58.2 55,2   

 

Quelle: IMF (2018), World Bank Data, Statistisches Bundesamt Wiesbaden 

 

Landwirtschaftliche Daten 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Ländwirtschäftliche Nutzflä che  5,1% der Gesämtflä che Sämbiäs 

Viehwirtschäftliche Nutzflä che  26,6% der Gesämtflä che Sämbiäs 

 

Gesamtwirtschaftliche Bedeutung der Landwirtschaft 

Beiträg der Ländwirtschäft zum BIP 8,4% 

Beschä ftigte in der Ländwirtschäft mehr äls 70% der Gesämtbevo lkerung Sämbiäs 
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Landwirtschaftliche Produktion (Auswahl, in Tonnen) 

Produkt 2014 2015 2016 2017 2018 

Zuckerrohr 4.015.180 /    

Mais 3.350.671 2.682.000 2.709.939 3.395.590  

Maniok 919.497 952.770    

Weizen 202.000 310.000 221000 300000  

Sojabohnen 214.197 226.323    

 

Quelle: www.fao.org (2016)  

*vorläufige Zahlen bzw. Prognosen 

 

 

 

Übersicht Handel Deutschland – Sambia 2013-2017 

 

Jahr Import (aus Deutschland) (in Mio. €) Export (nach Deutschland) (in Mio. €) 

 Gesamt Landwirtschaftlich Gesamt Landwirtschaftlich 

2013 153,28 0,74 32,04 23,6 

2014 91,23 0,87 24,57 22,14 

2015 58.2 0,72 25,7 18,96 

2016  55,2 ? 35,8 17,2 

2017 62,25 0,81 52,6 18,4 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden
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